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Als Hort avantgardistischer Architek-
tur erscheint Kärnten, wie Österreich 
auch sonst, kaum. Dennoch birgt es 

einige ebenso markante wie interessante 
Bauten der Moderne. Lukas Vejnik, Archi-
tektur-Publizist und Lehrbeauftragter der 
Alpe-Adria-Uni Klagenfurt, beschäftigt sich 
seit Jahren intensiv mit der Nachkriegsmo-
derne im Bauwesen Österreichs und ist der 
Herausgeber und einer der Autor_innen des 
Bandes Land der Moderne. Architektur in 
Kärnten 1945–1979. Viele Büro- und Ver-
waltungsgebäude, Wohnhäuser, Zweckbau-
ten, Bildungseinrichtungen, Freizeitanla-
gen, Hotels und Kirchen wurden nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges bewusst in neuem 
Stil geplant und erbaut. Es galt nicht nur 
die durch Kriegsschäden entstandene Lü-
cken aufzufüllen, sondern dringend benö-
tigten Wohnraum in zeitgemäßem Standard 
zu schaffen sowie u. a. politische Vorgaben 
wie etwa die Bildungsoffensive der 1960er- 
und 1970er-Jahre umzusetzen, was sich in 
der Errichtung innovativer Schulgebäude 
manifestierte. 

Die vielbeschworene «Stunde null» im 
Jahr ‘45 gab es auch im Bereich Architek-
tur nicht, wie die Kulturwissenschaftlerin 
Simone Egger in ihrem Beitrag erläutert. 
Einerseits konnte an moderne Strömungen 

vor allem der 1920er- und 1930er-Jahre an-
geknüpft werden, andererseits hatten hei-
mische Architekt_innen wieder Kontakt zur 
internationalen Szene. Und nicht zuletzt gab 
es eine gewisse personelle Kontinuität – vor 
und nach dem Ende der NS-Herrschaft. Eg-
ger und Vejnik skizzieren soziale, politische, 
gesellschaftliche Umfelder des Bauwesens 
der rund fünf Jahrzehnte, um die es in dem 
reich bebilderten Buch geht. Auf eine reprä-
sentative Auswahl von Gebäuden, z. B. die 
Sternhochhäuser in Klagenfurt, die Anko-
gel Seilbahn, das Schulzentrum Spittal oder 
die Evangelische Kirche Völkermarkt wird 
detailliert eingegangen. Aktuelle Fotos (von 
Gerhard Maurer) und historische Aufnah-
men (überwiegend von Hans-Jörg Abuja) 

v e r a n s c h a u l i -
chen die Thematik 
hervorragend.

JL

Lukas Vejnik (Hg.): Land der 
Moderne – Architektur in 
Kärnten 1945–1979
Ritter Verlag 2020
270 Seiten, 24 Euro
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WAAgREcHT: 1. manchmal wird das geflochtene, schwarz gepunktete Bröt-
chen auch noch mit Salz bestreut – mit Butter ausgezeichnet! 10. hat das kind 
hohes Fieber, helfen diese mit Essig 12. kurz, aber voll, der kleiderschrank  
13. nobody cares two … about it – kein Hahn kräht danach!, hier allerdings 
einer 14. ist er hoch, hast du eher viel Alk im Blut 17. bedeutender DDR-Schrift-
steller, hatte auch die amerikanische Staatsbürgerschaft 18. erste Flugnum-
mer, abg. 19. in der steirischen gemeinde findet jährlich die größte Enduro-
veranstaltung Europas statt 22. umgangssprachlich für einen US-Bürger  
24. steht ganz kurz für rund 25. der omnibus fährt auf konzessionierten lini-
en 27. eine für Schwimmer_innen hilft beim Schwimmenlernen 29. die kno-
chen dienen dem kauen 30. sie macht erfinderisch 31. Taste dient der Auf-
nahme 32. so wird die Adelheid gerufen 33. Bauernweisheit: Es regnet, er 
segnet! 35. jede_r weiß, dass damit der Rechnungshof gemeint ist, oder?  
36. Teil jeder verheerung 37. aus China: In jedem körnchen … steckt ein Trop-
fen Schweiß 39. ein deutschsprachiger Fernsehsender 40. Dichter_innen und 
Sänger_innen besingen den Mai als diesen Monat
SEnKREcHT: 1. auf Mattersburger kraftfahrzeugen zu lesen 2. diese ausdau-
ernden und robusten (Schlitten)hunde sind als Wachhunde völlig ungeeig-
net 3. nur kurz für nanometer 4. eine ziemlich kleine Wassersäule 5. indische 
Redewendung: die Stimme eines Armen hat keins 6. k.H. karius: einer, der 
manchmal so außer sich ist, dass er sogar neben sich steht, wenn er in sich 
geht 7. frau kanns essen, wenn es able to be … ist 8. steht für wieder 9. Ab-
schiedsbuchstaben in SMS 11. der könig reitet mit seinem kind spätnachts 
durch den Wald 12. sammelt Humana in eigenen Behältern und verwertet sie 
wieder 14. Cecelia schrieb: P.S. Ich liebe dich, lagravenese verfilmte das Buch 
15. werden sie in unseren landen gerollt, nennt man sie Palatschinken 16. ru-
hebedürftig und energielos 20. Ägyptens wichtigstes Wasser 21. beginnen-
de Endlosigkeit 22. sozusagen das gegenteil von Ankunft, oder? 23. golda 
Meir war Außenministerin und Ministerpräsidentin des landes 26. ablehnen-
des Wort einer Berliner göre 28. der Rosenstachel (sticht nicht doppelt, auch 
wenns hier verdoppelt wurde) 34. the game endet in a …: unentschieden!  
38. steht für das chemische Element Samarium
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Kärntner Architektur der Nachkriegszeit

Sternhochhäuser, Schule & Seilbahn
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limousinen mit Stern er-
freuen sich in Albanien 
größter Beliebtheit. Mehr 
noch, das land brilliert 
mit der höchsten Merce-
des-Dichte – weltweit! All-
gemein steht Autofahren 
hoch im kurs, das mag dar-
an liegen, dass während der 
kommunistischen Diktatur 
kraftfahrzeuge im Privat-
besitz verboten waren. Erst 
ab 1990 durfte die Freiheit 
auf vier Rädern ausgelebt 
werden – hemmungslos! 
Die Straßen abenteuerlich, 
die Fahrweise grenzwertig, 
das Parkverhalten extrava-
gant und die Autopflege – 
keine 5 Minuten ohne die 
Hinweistafel  «lavazh»! Im 
Hintergrund übrigens: die 
albanischen Alpen.

Text & Foto: Mario Lang

Feinste Sahne, dass die Fisch-
Prozession, die ursprünglich im 
März vonstattengehen sollte, nun 

am 26. Juni (15 Uhr) nachgeholt wer-
den kann. Diese Prozession zu fisch-
relevanten Orten in der Innenstadt ist 
eine Veranstaltung des Projekts «Wien. 
Fischgeschichte(n)», das wiederum als 
Projektschiene von «Auf- und Zuge-
schüttet. Lebensformen und Zwischen-
nutzungen über und unter dem Nord-
westbahnhof» fungiert.

Am Nordwestbahnhof, dem wohl 
letzten namhaften innerstädtischen 
Logistikknoten, besetzt Tracing Spaces 
parasitär einen Projektraum. Dieser 
Verein nützt nämlich die Tuchfühlung 
zum Transportwesen und ihren Prot-
agonist_innen, um von dort aus zu Er-
kundungen, die sich mitunter über ganz 
Europa erstrecken, aufzubrechen. Für 

das Fisch-Projekt bleibt der Verein un-
ter dem Führungsduo Michael Hiesl-
mair und Michael Zinganel jedoch in 
Wien. Untersucht wird dabei das mitt-
lerweile distanzierte Verhältnis zwi-
schen Fisch und Stadt. Der Fisch-Pro-
zession sollen weitere Exkursionen 
folgen, die sich jedoch Corona-bedingt 
noch im Planungsstadium befinden. 
Zumindest konnte die Ausstellung be-
reits ins Trockene gebracht werden. Im 
Rahmen ihrer Eröffnung am 20. Juni 
steht zuerst eine Führung zu Fisch-
Spots am Bahnhofsgelände am Pro-
gramm, danach landen Fischfilets auf 
dem Grill.  ■

 
Museum Nordwestbahnhof
20., Nordwestbahnstraße 16a
Von 20. Juni bis Herbst bei freiem Eintritt
Jeweils Do und Fr von 15 bis 19 Uhr
aufundzu.tracingspaces.net

Ein zunehmend getrübtes Verhältnis zwischen Fisch und Stadt

Fischgeschichte(n) zur Schau gestellt

Eine Prozession, die zu fischrelevanten Orten in Wien führt
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